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  Röttenbacher Heimatlied


  Röttenbach, du liegst im schönen Frankenland,


  wer dich kennt, der ist von deinem Reiz gebannt.


  Große Wälder rahmen deine Weiherketten ein.


  Hier kann jeder leben und zufrieden sein.


  Hier kann jeder leben und zufrieden sein.


  Wo am Waldessrand so gelb der Ginster blüht,


  unsre Ahnen haben sich darum bemüht,


  ihre Besen machten Röttenbach bekannt.


  Besenbinder heißen sie in Stadt und Land.


  Besenbinder heißen sie in Stadt und Land.


  Röttenbacher zogen immer in die Welt,


  volle Huckelkörbe machten sie zu Geld.


  Früher waren’s Weiherhenkeli und Kre,


  heut sind’s Gartenblumen und Gesundheitstee.


  Heut sind’s Gartenblumen und Gesundheitstee.


  Heutzutag ist Röttenbach ein stolzer Ort,


  wer hier länger lebte, zog nur ungern fort.


  Viele Neue bauten sich hierher ihr Haus,


  sie zog‘s aus der engen Stadt zu uns heraus.


  Sie zog’s aus der engen Stadt zu uns heraus.


  In die Zukunft wollen wir gemeinsam geh’n,


  als Nachbarn und Freunde fest zusammen steh’n.


  Jeder fühle sich hier wohl von groß und klein,


  Röttenbach kann jedem teure Heimat sein.


  Röttenbach kann jedem teure Heimat sein.


  (Melodie: Oberfrankenlied)


  Röttenbach


  Das erste fahle Sonnenlicht kroch zögerlich über die sanften, bewaldeten Ausläufer des Steigerwalds und erzeugte ein silbriges Glitzern auf den Wasseroberflächen der zahlreichen Karpfenteiche. Feiner Dunst lag über den gespenstisch ruhigen Gewässern und die Reste der Nacht schlichen sich endgültig aus dem hohen Schilfbestand.


  Die Natur schlief noch. Die Blässhühner hielten sich noch zwischen den Rohrkolben versteckt. Auch die Störche, Kormorane und Fischreiher ruhten noch, bevor sie später zur Jagd aufbrechen würden.


  Lediglich der kleine Eisvogel saß bereits auf seinem Lieblingsplatz, einem dünnen Ast einer Erle, welcher weit über die Wasseroberfläche des Stockweihers hinein ragte. Der kleine Vogel richtete seinen spitzen, kräftigen Schnabel und die kleinen dunklen Augen starr auf das Wasser. Sein Bauchfedernkleid schillerte in einem satten Orange in der aufgehenden Sonne. Kopf und Flügel bedeckte ein kräftiges Eisblau. Seine winzigen, roten Füße klammerten sich fest um den dünnen Ast.


  Auf die nahe Staatsstraße 2259, welche die kleine 4800-Seelengemeinde Röttenbach in zwei Hälften zerschnitt brach der werktägliche Berufsverkehr herein.


  Auch die Motoren der großen Lastwägen auf dem Gelände eines großen Zentrallagers liefen warm. In den dicken Bäuchen der Lkws stauten sich die täglichen Auslieferungen. Die Fahrer schlürften das letzte Mal an ihrem Kaffee, rauchten ihre Zigaretten zu Ende und schwangen sich hinter ihr Lenkrad. Dann röhrten die Motoren, und die Brummis setzten sich langsam in Bewegung, um die Filialen im gesamten Landkreis mit dem nötigen Sortiment zu versorgen.


  Die Busse der Linie 205 fuhren in beide Ortseingänge ein und nahmen die ersten Berufspendler auf. Später würden die Schüler folgen, welche die weiterführenden Schulen in Erlangen und Höchstadt an der Aisch besuchten. Langsam erwachte das Dorf und stellte sich auf einen neuen Tag äußerster Betriebsamkeit ein.


  Etwa um das Jahr 1000 n. Chr. kamen die ersten Siedler auf der Suche nach Land in die waldreiche, hügelige Gegend. Sie rodeten Teile des Waldes und machten das Land urbar. Eine mühsame Arbeit. Weite Sumpfgebiete, welche auf den undurchlässigen Lettenschichten der Keuperstufe ruhten, ließen nur wenig ertragreiche Landwirtschaft zu. Im Laufe der Jahrhunderte kultivierten die Siedler die Sümpfe. So entstanden die vielen Weiherketten, welche auch heute noch der näheren Umgebung Röttenbachs ihren Charakter geben. Die Teiche liegen meist terrassenförmig an den flach abfallenden Hügeln. Der mannigfaltige Wechsel zwischen Sandsteinschichten und tonigen, wasserstauenden Schichten, das schwache Gefälle der Täler, die zahlreichen, zur Versumpfung neigenden Quellen und die für die Landwirtschaft nur bedingt tauglichen Böden waren für die Entwicklung und Erhaltung der Teichgebiete außerordentlich förderlich.
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